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plures, saepe purpurascentes, glabriusculi, ercrli, ss-
mipedales, pedales et altiores, saepe ramosi, sed ra-
jnis seroper erectis. Folia inordinate alterna, rar" 
cgposita et ternata, nonnunquam fere verticillatioi 
aggregata. Petioli tenuiores, magis terelea, stipulis 
minoribus fugacibus praediti. Pedunculi florifei'i 
petiolis breviores eoque aequantes, fructileri foli» 
superantes. Cetera ut in praecedente, sed flore* 
paulo majores. 

N o t a . Eine aufrecbte O x a l i s mit einjähriger 
Wurzel sah ich nie, so wie ich auch die ßlülhen 
niemals, weder an der einen noch an der andern, 
schwarz gestreift fand, (wie Roth, die F l . der Welt, 
und andere sie beschreiben.) 

Karlsruh im Sept. 1822. 
Alexander B r a u n . 

II. C o r r e s p o n d e n z . 
Dongola (in Egypten) den 4. Mai 182a-

1. * Die weiten Ebenen Dongolas haben zur 
Grundlage denselben Sandstein, welcher bei Syeiie 
auf den Spitzen 35o Fufs hoher Berge hie und ds 
aufgelagert ist, und lafseu nur selten aus ihrer)' 
Tragland, ihrem Saud und Kies, einzelne Spitzel' 
zu Tage treten. 

Der N i l ist durch viele Inseln gespalten. A U e 

Ufer desselben sind gegen hundert Schritte bre'1 

mit Daltelbäumen besetzt. Das zweite und dritte 
hundert Schritte, zuweilen etwas mehr, sind abse­
tzend durch die Einwohner bebauet, und tragen : 

Gerste, Weitzen, (Barlweitzen) Duro, (Sorgum vul-
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gare) eine wahrscheinlich neue Art von Carthamus. 
Baumwolle, sowohl Go ' s syp ium herbaceum als 
auch arborescens, A l l i u m Cepa, C o r c h o r u s o l i -
torius, Mays, Fenchel, einen eigenthümlichen Cori-
ander, einen eigenthümlichen Oel gebenden Bettich, 
•Taback, sowohl INicotiana rustica, als auch Taba-

c'Um, L u p inus Termis, Phaseo l us Mungo, C u c u r ­
bi ta lagenaria, und als Unkraut: C a r d i o s p e r m u m 
Halicacabum , A n t h e r i c u m aelhiopicum Jacq.? 
(Es hat nicht nur die Seilen der ßläller, sondern 
die ganze Unterseite rauh), N i g e l l a sativa, ein 
Fchium, zwei unbekannte Heliotropia, zwei Cas-k 

»ien, von denen eine neu zu seyn scheint, drey 
neue Convolvulen, eine neue Ammannia, vier A r ­
ten von Cyperus, D i g i t a r i a sar/guihalis alles er­
stickend, eine neue Malva, zwei Erigera, C o n y z a 
Dioscoridis und aegyptiaca, S o n ch u s oleraceus, 
L a g u r u s ovatus, P a n i c u m colonum ? Poa Cyno-
«uroides, S o l a n u m nigrum und coagulans, Ca-
p r a r i a dissecta, V e r b e n a snpina, A m b r o -
*ia maritima?, R u t a tuberculata, T r i g o n e l -
l a laciniata und eine andere, A n t h e m i s retusa, 
G T i n u s lotoides, C l e o m e peutaphylla und eine 
'hr ähnliche doch wohl verschiedene Art , E u ­
p h o r b i a thymifolia und eine neue, C r o t o n pH— 
eatum, eine den Chenopodien verwandte Galtung, 
z\vey Celosien, drey Arten Tribulns, darunter 'F. 
terrestris, P s o r a l e a plicata, G a l e g a apollinea, 
^ h y s a l i s somnifera, kein Klee, Filago ? D a t u r a 
Stramonium, S p a r t i u m thebaicum, ein vielleicht 
nicht gekannter Aslragalus. An andern Orlen noch 
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einige andere Pflanzen; nirgends ist der Catalog 
grüfser. . Hinter dem Erbaueten ist zuweilen nichts 
tragender Sand, zuweilen sind kleine Wälder von 
Tamariskengebisch, T a r n a r i x gallica mit sparsa­
men ' l a m a r i x africaua, (Tarnarix passerinoide» 
ist uns noch nicht vorgekommen.) Auch A s c l e -
p i a s procera bildet manchmal dergleichen Wäld­
chen. An andern Oitcn sind wahre, bis i Stunde 
breite Wälder, die sich mehrere Stunden weit am 
N i l hinter dem Bebaneten hinziehen. Sie werden 
durch Acacienbäume gebildet, welche hie und da 
mäfsigen Eichbäumen gleichen. Die weitgeslelllen 
grofsen Bäume sind durch vieles Unterholz ver­
bunden, welches theils aus ihrer Brut, theils auf 
Tamarisken und der schlanken Asclepias besteht. 
C y n a n c h u m pyrotechnicum F o r s k . ist selten 
Von den Acacien scheinen einige nicht beschrieben 
zu seyn, die häufigste haben wir indefsen A c a c i a 
maligna genannt, wei l sie die häfsliche Eigenthüm-
lichkeit hat, die auf' ihren Blüthen und Früchten 
Inseclen und Vogelnester suchenden Naturforscher 
mit doppellen Stachelgruppen zu quälen. A c a c i a 
ni lol ica, Sejal, tortilis F o r s k ? sind ihre Genos­
sen, nebst einigen andern. A c. albida ist hier sel­
ten, in Nubien häufig. Gegen die Wüste werden 
die Bäume kleiner, meist giebts da blos Sträucher 
und zulezt einige Fagonien, vielleicht neue. Die 
bis 4 Fufs hohen Sträucher der S a l s o l a foetida, 
L a n c r e t i a suflruticosa, (Delille,) ein Traganum? 
R u l a tuberculata, l n d i g o f e r a paueifolia, C o n -
v o l v u l u s rigidiilus N , , eine, fragliche neue Gat-
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tung, wunderbare Saffpflanze! Pergularia, ob to-
mentosa? C y n a n c h u m Arguel sind am Wüstensausn. 

Aufserdem finden sieb noch Gruppen der D u m -
Pa lme , von der man eher sagen sollte, dafs sie 
»ich zuweilen nicht spalte, als dafs sie veräslet 
V o ' 'komine, gegen die Wüste hin, und einzelne da-
v ° n unter der Dattelreihe. M i m o s a Jiabbas, Ses-
bania, S i d a mutica (das Kaffeesurrogat der hiesi­
gen Einwohner) sind noch zerstreut am Ufer. Eine 
Unbekannte W e i d e badet sich im JN i l und eine 
C h a r a überzieht den Boden der tiefen Lachen. 
Noch sind einige Pilanzen zu erwähnen, die der 
Gegend einen in die Augen fallenden Character 
geben, das sind die Lianen. I pomoea palmata 
und C y n a n c h u m acutum überziehen in schonen 
Gruppen oft hohe Acacien und verdecken sie ganz. 
Noch habe ich nichts schöneres gesehen, als einen 
von der blühenden Ipomoea bekleideten Baum. Auf 
den Inseln herrscht das Cynanchum und nicht gar 
selten zaubert es uns in einen fränkischen Garten 
mit künstlichen Hecken und Taxuspyramiden. We­
niger anziehend umschlingt die kleinern Dattel­
sträuche das sehr zarte Cardiospermum. — Aber 
die Cryptogamen ! — Nun da findet sich an allen 
feuchten, kürzlich vom fallenden N i l verlalsenen 
Stellen R i c c i a crystallina in Millionen und aber­
mals Millionen. Ein einziges kümmerliches Laub­
moos am feuchten abgerissenen Ufer war schon 
bei Cahira. Keine farrn , keine Flechte. Neben 
der Riccia eine schöne rotbe neue Algengatlung 
u « d eine andere schön dunkelblaugii'uie; beide lez-
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lern -waren häufiger in Oberegypten und Nnbien. 
In Lachen -wächst eine Linkia , drei Arten von 
Conjugatis, worunter quinina, und vielleicht eine 
neue Confervengattung. Y V a l l r o t h ' s ßotrydium, 
welches zuweilen mit der rothen Alge wetteifert, 
und ein Noslochium von unansehnlicher Art schlies-
aen sich noch an. Und Pilze! Je höher wir kom­
men, desto weniger und desto kleiner. Aber grof» 
war doch der vor Kurzem in A b d i m Bey'-s, eine» 
Biedermanns, den kein Lob erheben kann, entste­
hendem Garten gefundene A g a r i c u s campestris. 
E r ist wohl mit anderen Sämereien aus Europa ge­
kommen, weil unter den ähnlichsten Verhältnissen 
«ich von ihm keine Spur hier findet. Eine weifse 
Poria scheint ein alter Bekannter. Eine neue 
«chwarze Lycogala; eine wahrscheinlich von F r i e s 
schon geschiedene neue Gattung, ein a%,^c5 ßorem 

f »(OV^S j aber auch dieses sind ja Goldkörn­
chen für einen, der sie zu benutzen versteht. Aus­
ser U s t i l a g o Hoidei bis jetzt noch kein Epiphy-
ton. P e n i c i l l i u m glaucum, wie bei uns. Neue 
Schimmel auf ßrod und Käse. In Datteln ein Ca-, 
hiraner. Hier hat uns die Elpidophora *) wirk­
lich auch verladen. So wäre es also nicht» mit 
der Hoffnung, unter den Wendekreisen gigantische 
Formen zu finden. **) Dr. E h r e n b e r g , 

*) Eine neue Pilzgattung auf den Blättern der Dattel­
palme, eine Entdeckung, die dem Hrn. Verf. als er 
den Egyplischeu Boden betrat, auf dem ersten Palm­
blatt, das er in die Hand nahm, entgegenkam. N. v. E . 

**) Doch reden Briefe des un» zu früh geraubten K.uh l 
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2. * • In D a r m s t a d t fand ich den neuen 

botanischen Garten unter der eifrigen und einsichts­
vollen Leitung des Herrn O b e r - F i n a n z r a t h s 
Hefa im schönsten Aufblühen, und mufs herzlich 
wünschen, dafs diese gemeinnützige Anlage durch 
e 'ne ausgebreitetere Theilnahme vielfältig bereichert 
und gefördert werden möge, was sie in so hohem 
Maafse verdient. Der ehemalige Schlofsgraben um 
das grofsberzogliche Schlofs, welcher (gevvifs zum 
Vortheil der Gebäude und der ganzen Umgebung) 
ausgetrocknet und dieser Bestimmung gewidmet 
Wurde, bietet auf einen beträchtlichen und frucht­
baren Flächenraum mannigfaltige Bequemlichkeiten 
der Lage für die Anzucht perennirender Landpllan-
zen dar, von denen er auch schon eine ansehnliche 
Menge in schönster Ordnung und mit grofser Rein­
lichkeit zusammengestellt enthält. Ohne Zweifeb 
weiden sich bald auch die erforderlichen Glas-
nnd Treibhäuser hier anschliefsen und eine für die 
allgemeine Bildung so wichtige Anstalt zeitgemäfs 
Vollenden helfen. Denn der wohlthätige Regent 
des Landes kennt und unterstützt die Wissenschaf­
ten und Künste auf eine Weise, die öffentliche Hul ­
digung verdient, und es kann daher einer mit so be-

von Ungeheuern Spbärien und anderen Pilzeu , die er 
auf der Insel Java zu Gesicht bekam. Jnngerraannien 
eben daher, trugen, mit den europäischen verglichen, 
das Gepräge hohen und mächtigen Wuchses; auch die 
L a u b m o o s e erreichen dort, itic die neue Gattung 
Spirideos (syllotrc p. 84.) und ein hohes Dicranum be­
weisen, eine bedeutsame Stärke und Hübe. N . v . E . 
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scheidner Mine licrvorlrelenden Anstalt, die nicht 
biof* zur Verschönerung der Stadt beiträgt, sondern 
i'itgl' ich auch von dem Vorsteher, Hrn. Ober F i ­
nanzrath Hefs zu lehrreichen, von einem zahlrei­
chen Publikum aus den gebildeten Ständen theil-
mbmend besuchten Vortragen über die freundlich­
ste der Wissenschaften benutzt w i r d , sein Schutz 
und die Verwendung einsichtsvoller Gönner nicht 
leicht entgehen. Das von dem botanischen Garten 
umgebene, sehr geräumige Gebäude des Schlofses 
ist selbst schon gröfstentbeils der Aufnahme der 
Kunstgallerie, des Naturalienkabinets und der re i ­
chen grofsherzoglicben Bibliothek zugetheilt, und 
das Ganze bildet solchergestalt unter den Augen 
des Fürsten einen erfreulichen Mittelpunkt für die 
Studien. — Um hier nur noch des botan. Theils 
der Bibliothek zu gedenken, — die übrigen Zweige 
sind nicht weniger ausgestattet, — so muf's diese 
Bücher - Sammlung schon allein in dieser Hinsicht 
den ersten in Deutschland beigezählt werden, denn 
man wird nicht leicht vergeblich nach einem der 
kostbareren Werke des In- und Auslandes fragen. 
Besonders vollständig findet man hier die Samm­
lungen der G e s e l l s c h a f t s s c h r i f t e n , der E n c y -
k l o p ä d i e n und W ö r t e r b ü c h e r , der Prachtwer­
ke'und Bepertorien über G ä r t e n nnd e x o t i s c h e 
F l o r e n , der M o n o g r a p h i e n , der Kupferwerke 
über Obst- und Blumen-Gärtnerey. Erwirbt nun 
schon eine solche Berücksichtigung des anderwärts 
nur zu häufig hintangesetzten Fachs der Naturkun­
de sowohl dem Staat, als insbesondere den würdi-
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gen "Vorstehern der Bibliothek, dem Herrn Ober-
Bibliothekar S c h l e y e r m a c h e r und Herrn Ober-
Finanzrath H eis die wärmste Hochachtung aller 
Naturforsch er, so wird doch diese Gesinnung noch 
um vieles erhöht durch die humane Art, wie dem 
Fremden in den schön und bequem eingerichteten 
Arbeitszimmern nicht nur der eigne Gebrauch der 
Bibliothek gestattet und erleichtert, — sondern wie 
selbst dem Entfernten durch gefälliges Nachschla­
gen, durch Besorgung von erbetenen Copien, ja so­
gar durch eigenhändige Auszüge aus seltenen Bü­
chern in seinen Studien Vorschub geleistet wird. 
Ich selbst habe Ursache, solchen freundlichen ßey -
stand dankvollst zu rühmen, und einige Tage, die 
ich dem Besuch dieser Bibliothek und des botani­
schen Gartens, an der Seite meines geehrten Freun­
des, des Hrn. O. F. R. Hefs , widmen konnte, sind 
iür mich sehr lehrreich gewesen. Möge solche Güte 
recht oft in Anspruch genommen, — möge aber 
auch der neuen Gartenanlage fördersame Thei l -
nahme erwiesen werden! An mir soll's in beiden 
Stücken nicht fehlen. 

Bonn den 20. September 1822. 
Prof. Nees v. Esenbeck . 

III. R e i s e b e r i c h t e . 
Kurze Uebersicht der im Sommerhalbjahr 1822. von 

B a r t e n s t e i n und G r u n e r gemachten Reise. 
Am 2. Juni traten wir die Reise von Salzburg 

über Hallein, Golling, Werfen etc. im SalzachthaL 
aufwärts an. Bei Golling sahen wir den berühm­
ten Wasserfall, die Oefen der Salzach, und gingen 
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durch den Pafs I.neg, wo wir S a x i f r a g a mnfata 
fanden. Bei Werfen besuchten wir das schauerli­
che Uöllenthal, wo die Flora fast ganz von der 
Mineralogie verdrängt ist, wenigstens sind die Ufer 
des Heilenbachs die unfruchtbarsten die wir je sahen. 

Weiter gingen wir von da über St. Johann, 
Lend, Taxenbach, Piesendorf bis Wald. Nachdem 
wir dort den eine Stunde entfernten Krimmlfall 
besucht hatten, verliefsen wir das Salzachthal und 
stiegen über den Gerlosberg, der eine hi.bsche Flora 
hat,' in das Zillerthal nach Zel l , Von da gingen 
wir am Zillerbach hinab über Fügen und Strafs i n 
das Innthal nach Schwatz, Hal l und Inspruck. 

Von hier machten wir einen Abstecher in das 
Seelreinerthal und bis an den Fufs der Lisenzcr 
Alpe, wo ebenfalls mancherley Pilanzen vorkamen, 
besonders häufig fand sich hier d e r ß y s s u s jolitus L , 
Dann passirten wir den Brenner und kamen nach 
Sterzing, von da über Mittewald, Brixen, Clausen 
und Castlriith in das Bad Badses, am Fufs des 
Schiern und der Seiseralpe gelegen. 

W i r gingen über die Seiseralpe, welches eine 
der gröfsten und pflanzenreichsten ist. Unter an­
dern fanden wir hier G e n t i a n a nivalis, J u n c u s 
Jacquini, T r i f o l . alpinum, A str ag. alpinus, A n em. 
apiifolia u. dgl. Durch das Duranthal gelangten wir 
in das Fassathal nach Campilello und Vigo, welches in 
mineralogischer Hinsicht merkwürdiger als in bota­
nischer ist. Aus dem Fassathal stiegen wir über den 
Monzoni nach Agardo im Venetianiscben. Anch 
auf dieser Tour sammelten wi r wieder v ie l , z. ß . 
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P a p a v e r alpinum fl. flav., P r i m u l a glutinosa, 
A r e t i a alpina, ß a n u n c u l n s glacialis, Geum re-
ptans, G n a p h a l i u m leonlopodium, Gen t i ana pun­
ctata etc. Von Agardo gingen wir duich ein w i l ­
des kahles Felsenthal vom Cordevolo durchflössen 
nach Belluno; P h y t e u m a comosum war das ein­
zige was uns hier zu Theil wurde. Auf der Piava 
fuhren wir bis JVarvese und gingen dann über 
Briscana Treviso und Maestre nach Venedig. 

Von Venedig fuhren wir auf dem Dampfschifle 
innerhalb 10 Stunden nach Triest, wo wir in bota­
nischer Hinsicht um 3 Monate zu spät ankamen, da 
der diefsjährige zeiligeFrühling längst vorbei war und 
der heifse und trockne Sommer alles verbrannt hatte. 
Wir mufslen uns im Aleere schadlos zu halten su­
chen , und sammelten auch eine ziemliche Menge. 
TJ lven , C c r a m i e n und F i t c i . Am meisten wur­
den wir aber durch die zuvorkommende Güte de; 
hiesigen Botaniker, Hr. Direktor v. W o l p i , Hr. v. 
H i l d e n b r a n d und Apotheker G e r o m i n i entschä­
digt", die uns auf Excursionen begleiteten und aus 
ihren Herbarien reichlich mittheilten. Auch die 
botanische Herberge bei Hrn. E g g e n h ö f n e r am 
Hundsberge ist uns als bequemer Standpunkt gut 
y.n statten gekommen. 

Von Triest gingen wir über Sessano (wo ein 
paar schöne Bäume von P i s t a c i a Lentiscus stan-. 
den) und Wippach nach ldria, und fanden unterwegs 
die schöne G e n t i a n a lutea in grofser Menge,, Bei 
ldria sammelten wir die A s t r a n t i a carniolica, P r i -
n i u l a carniolica, H y o s c i a m u s Scopolia (letzteis 
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zwei sclion vertrocknet,) aucli sahen wir die P r i ­
m u l a Auricnla flor; coerulco bei dem dortigen Hrn. 
Apotheker F r e y e r . Ueber ßischofflaak , Krainburg 
und Neumärkl reisten wir über den Loibel (wo 
Aslrantia epipactis .verblühet war) nach &irsckenleuer 
und Klagenfurtli, Von da am Klagenlurther See hin 
über Velden und Villach nach ßleyberg, in dessen 
jNähe die W u l f e n i a carinlhiaca vorkömmt, aber 
leider auch schon lange verblüht war. 

Von ßleiberg gingen wir über Paternion, Spi­
tal, Möllbruck, Obervellacb, Winklern und Döllach 
nach Heilgenblut, wo w i r am 16. Juli ankamen und 
bis 5. August verwei l ten , während welcher Zeit 
wi r Excursionen auf die Pasterze, in die Zirknitz, 
Fleils, Redschitz und ( J ö f s n i l z machten, und unge­
achtet der schon so weit vorgerückten Jahreszeit 
noch anderthalb hundert Species Phanerogamen und 
gegen 100 Species Cryptogamen sammelten, unter 
denen mehrere sehr seltene Gattungen sich befinden. 

Von Heilgenblut gingen wir über Döllach und 
Winkfern zurück in die Mallnitz, wo wi r S a x i ­
fraga androsacea, S a l v i a glutinosa, P r i m u l a 
acaulis und G e n t i a n a glacialis fanden und dann 
über den Mallnitzer und Nafsfelder Tauern und 
Böckstein nach ßad Gastein reifsten. Von da aus 
machten wir wieder einige Ausflüge in das Nafs-
feld, Anlauftbal, auf den Rathbausberg und den 
Kreuzkogl, doch waren die Ausbeuten nie mehr 
bedeutend. 

A c o n i t u m cernunm und luridum (Reicben-
bach) Gent , asclepiadea, P o a laxa. Sed um atra-
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tum, Carex fnliginosa und nigra waren die vor­
zuglicheren Producte dieser Excursionen; L i n n e n 
borealis war leider ebenfalls schon längst verblüh!. 

Ceber Hofgasteiii, Lend, Taxenbach, Zell am 
See, Saalfelden, Frohriwies, Hirschbühl und ßerg-
tesgaden kehrten wir nach Salzburg zurück, wo 
wir am 19. August wieder eintrafen, und einige 
Tage darauf noch den Cntersberg bestiegen, der 
lins aber aufser einigen Aconiten, der G e n t i a ­
na pannonica und dem S e n e c i o abrotauii'c-
lius nichts mehr lieferte, als die Gewifslieit, d«fs 
die goldene Zeit für Botaniker für diefs Jahr vor­
über sey. Carl G r u n e r . 

IV. B e m e r k u n g e n , 
1. An einem gemeinen Ulmenbaum, der ge­

wöhnliche ungleichsägeartige Blätter trug, fand sich 
ein ganzer Zweig, dessen Blätter nicht nur vi«! 
kleiner als die übrigen, sondern auch gefiedert 
zerschnitten waren. Hier begann also das stuf-
fenweise Fortschreiten der Blätter an einem und 
demselben Individuum, wodurch sich die Regel, 
dafs blos verschiedenartige Blätter, ohne weitere 
Unterscheidungszeichen, keine Arten bilden, kräf­
tigst bestätigte. 

2. Hr. Überförster F e r c h 1 sähe bei Marquart­
stein einen gemeinen Hollunderbaum mit grünen 
Beeren, die übrigens an Geruch und Geschmack 
den schwarzen Beeren völlig gleich kamen. Diese 
Erfahrung beweist, dafs auch der weifse Elfen­
baum, P r u n u s Padus fructu albescente, welcher 
im Salzburgischen vorkommt, (v. Braune Salzb. 
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Flora a. S. 23.) mit Recht als blofse Varietät aner­
kannt wird. Auch die Erfahrung, dafs es Indivi­
duen von Crataegus Oxyacantha mit ungefärbten 
Früchten giebt, ist hiebei zu erwähnen. 

3. Hr. Dr. K o c h fand bei Kayserslautern auch 
v o n S a m b u c u s racemosa ein Individuum mit dop­
peltgefiederten Blättern, und daraus läfst sich der 
Schluss mit Recht ziehen, dafs S. laciniata M u r r , 
syst. veg. nur Abart von S. nigra sey, da sie blos 
auf gleiche Weise nur in den doppelt gefiederten 
Blättern verschieden ist. 

4. ß u p l e u r u m petraeum L. und graminifo-
lium V a h l wurden früherhin als blofse Abarten 
betrachtet, (HaUer bist. Nr. 773.) W u l f e n be­
stimmte daher auch die leztere Pflanze für die er­
ste, was zwar auch noch von H o h e n w a r l h (bot. 
Reise II. p. 25.) geschah, von Hrn. Dr. v. Ves t 
aber schon in demselben Werke pag. i63. berich­
tigt wurde. Sonach steht ^Bup leurum gramini-
folium V a h l , da es auf den Pieckner Alpen in 
Kärnthen wächst, mit Recht in R ö h l . Deutschi. 
Flora. Da aber das neuerlich auf dem Untersberge 
gefundene B u p l e u r u m , das ächte Linn, petraeum 
ist, so gehört es ebenfalls in besagte Flora. 

V. A n z e i g e n . 
Hr. Philipp S a l z m a n n , bekannt durch seine 

Ausgaben von getrockneten Pflanzen, bereitet sich 
gegenwärtig zu einer botanischen Reise nach dem 
südlichen Spanien vor, nnd hat der Redacüon der 
Flora die schä'tzenswerthe Versicherung gegeben, 
ihr, bei der glücklich erfolgten Ziirückknnft, die wir 
herzlich wünschen, seinen Reisebericht mitzutheilen. 
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